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I. Stundenthema und seine Lerninhalte und –ziele

Die Unterrichtsstunde beschäftigt sich mit der Einführung des frontalen Angriffsschlages in der Ballsportart Volleyball. Im Sinne einer Veranschaulichung der Technikmerkmale wird innerhalb der Unterrichtsstunde auf eine computeranimierte Lehrbildreihe zurückgegriffen.

Lerninhalte:

Groblernziel: 
Die Schüler sollen die korrekte Technik des Angriffsschlages kennenlernen und ausführen.
Feinlernziele:
Die Schüler sollen . . .



. . . ein volleyballspezifisches Aufwärmeprogramm erleben.

. . . das Dehnprogramm unter Nennung der beanspruchten Muskelgruppen

      selbstständig gestalten.



. . . die anhand der Computeranimation erarbeiteten Bewegungsmerkmale   

      internalisieren und benennen können.



. . . folgende Merkmale der Schlagbewegung in ihre Übungsausführung über- 

      tragen:




- korrekter Dreischrittrhythmus mit Stemmschritt,




- beidbeinige, vertikale Absprungbewegung mit Armeinsatz,




- Aufbau der Bogenspannung mit der Schlaghand hinter dem Ohr,




- Schlagbewegung im Kulminationspunkt des Sprungs, unter gleich-

  zeitiger Körperstreckung mit nachklappendem Handgelenk,




- beidbeinige, weiche Landung mit abfedernden Kniegelenken.


. . . sich anhand der Internetseite über die Bewegungsmerkmale selbsständig 

      informieren. 



. . . das Internet als Informationsquelle sportlicher Sachverhalte kennenlernen.



. . . in den Umgang mit entsprechender Computersoftware (hier: Microsoft 

     Internet Explorer) eingeführt werden.

II. Situative Bedingungen der Klasse

Ich kenne die Jungen der Klassen 10a und 10d der Clemens- Brentano- Realschule seit Beginn meines Vorbereitungsdienstes. Im Zuge von regelmäßigen Hospitationen und eigenen Unterrichtsversuchen, sowie seit den Sommerferien im Rahmen des eigenverantwortlichen Unterrichts, konnte ich mir einen Eindruck über das Lern- und Leistungsverhalten der 19- köpfigen Gruppe bilden. 

Meinen Beobachtungen zufolge haben die Schüler eine durchweg positive Einstellung zum Fach Sport und sind generell an allen Sportarten interessiert. Dennoch besteht eine in diesem Alter nicht ungewöhnliche Neigung zu den Ballsportarten, im Besonderen zu Fußball und Basketball. Im Hinblick auf das Stundenthema legen die Schüler auch in der Ballsportart Volleyball eine hohe intrinsische Motivation an den Tag. Die Eigenschaften des Angriffsschlages als offensive Komponente der Sportart unterstützen diese Leistungsbereitschaft. Werden jedoch z.B. technische Bewegungsmerkmale verbalisiert, neigen die Schüler dazu ihre Aufmerksamkeit anderen Dingen zuzuwenden. Dies wirkt sich oftmals in den folgenden Übungsphasen negativ aus, derart, dass die Übungen oft unterbrochen und korrigiert werden müssen.

Das sportliche Niveau der Gruppe im konditionellen und motorischen Bereich ist durchaus positiv zu bewerten. Dennoch haben einige Schüler gewisse Defizite, welche ich entwicklungsbedingten Wachstumsfaktoren zuordnen würde. So weist der Schüler Benjamin eine ausgeprägte Leptosomie auf. Bei ihm zeigen sich koordinative Schwierigkeiten, die sich in allen Sportarten bemerkbar machen. Ähnlich verhält es sich bei dem Schüler XXX, der große Probleme im motorischen Bereich aufweist und darüber hinaus sehr introvertierte Charakterzüge besitzt, welche einen Zugang zu ihm erschweren.

Innerhalb des Klassenverbands positiv herauszuheben sind die Schüler XXX, XXX und XXX. Alle drei betreiben in ihrer Freizeit Leistungssport mit einem hohen Trainingsumfang. Diese Tatsache wirkt sich äußerst positiv auf ihr Bewegungs- und Technikverständnis aus. Sie sind in der Lage Bewegungsmerkmale zu extrahieren und in die eigene Bewegung einzubauen. Beachtenswert ist bei ihnen ein analytischer Abgleich mit dem Idealbild des Bewegungsmusters, welcher ihnen oftmals eine Eigenkorrektur ermöglicht.

Die Sportgruppe beweist sich im Unterricht als weitgehend homogen und integrativ. Bisher konnte ich nur wenige Aggressionen der Schüler untereinander beobachten. Lediglich die Schüler XXX, XXX und XXX neigen dazu, sich von dem Rest der Gruppe abzugrenzen. Besonders der Schüler XXX fällt in letzter Zeit durch diskriminierende Verbalattacken gegenüber seinem Mitschüler XXX auf, der sich jedoch wenig von diesen Angriffen provozieren lässt. In der Übungsausführung zeigt sich Lars oftmals unkontrolliert und muss dementsprechend zur Ordnung gerufen werden. Durch seine Handlungen zieht er den Unmut der Gruppe auf sich. Lediglich XXX und XXX unterstützen das Verhalten von XXX, jedoch auf vorwiegend passive Weise.

Das Verhältnis der Schüler mir gegenüber würde ich als positiv bezeichnen. Durch den eigenverantwortlichen Unterricht hatten die Schüler ausreichend Zeit sich an meine Person zu gewöhnen. 

III. Sachanalyse

Der Angriffsschlag innerhalb der Ballsportart Volleyball ist das wichtigste Element des Angriffs, der den Ausgang des Spiels entscheidend beeinflusst. Innerhalb der Handlungskette Block-Abwehr-Zuspiel-Angriff stellt er das letzte Glied dar und bedeutet bei erfolgreichem Abschluss einen Punktgewinn oder den Gewinn des Aufgaberechts. Der Erfolg des Angriffs hängt wiederum vom Aufbauspiel der Mannschaft, sowie vom guten Zusammenspiel zwischen Zuspieler und Angriffsspieler ab. Um die taktischen Möglichkeiten voll ausschöpfen zu können, ist im Sinne der Antizipation die genaue Beobachtung der Gegenspieler, besonders der Blockspieler, von großer Bedeutung. Die Technik des Angriffsschlages setzt sich aus folgenden Elementen zusammen:

Beim frontalen Angriffsschlag nach einem hohen Anspiel des zustellenden Spielers, bewegt sich der angreifende Spieler aus einer mittelhohen Bereitschaftsstellung hinter der Angriffslinie mit 1-2 Auftaktschritten in die Vorderzone. Da die Netzberührung in der Sportart Volleyball einen Regelverstoß darstellt, muss die Dynamik des Anlaufs in Sprunghöhe umgesetzt werden. Diese Intention wird durch einen langen Stemmschritt verfolgt. Nach dem Auftaktschritt (links bei Rechtshändern) (vgl. Abb. 1) erfolgt die Umsetzung der Anlaufgeschwindigkeit durch einen langen flachen Stemmschritt, bei dem betont die Ferse aufgesetzt wird. Die Arme werden gleichzeitig parallel nach hinten-oben geschwungen, so dass der Körperschwerpunkt rückverlagert wird (vgl. Abb. 2). Der dritte und letzte Schritt stellt einen Beistellschritt dar, welcher den linken Fuß auf die Höhe des rechten Stemmfußes bringt. Durch die rückwärtige Teilverlagerung des Körperschwerpunkts wird eine Vorspannung der Sprungmuskulatur erreicht (vgl. Abb. 3). 

Nach dem schulterbreiten Nachsetzen des Nachstellfußes schwingen beide Arme nach vorne-oben und unterstützen so das kräftige Abspringen von beiden Beinen (vgl. Abb. 4). Während der Steigungsphase holt der angewinkelte Schlagarm hinter dem Kopf aus, während der freie Arm auf Schulterhöhe verharrt und die Bewegung stabilisiert. Die somit erreichte Verwringung des Rumpfes bedingt eine leichte Bogen-

spannung (vgl. Abb. 5). Diese wird mit dem Vorbringen 

der Schlagarmschulter schnellkräftig bis zur kompletten

Körperstreckung aufgehoben. Der Schlagarm- Ellbogen wird im Kulminationspunkt des Sprungs über Schulterhöhe synchron nach vorne gebracht, wobei der Unterarm peitschenartig zum Ball gestreckt wird. Der Ballkontakt erfolgt mit gestrecktem Arm von hinten-oben und erfolgt somit am höchstmöglichen Punkt. Unterstützt durch den aktiven Handgelenkeinsatz wird dem Ball die geradlinige, abwärtsgerichtete Schlagrichtung vorgegeben. Die elastische Landung erfolgt unweit der Absprungstelle. Mit Hilfe einer leichten Beugung der Kniegelenke landet der Angriffsspieler auf beiden Füßen und begibt sich umgehend in die Bereitschaftsstellung, um auf einen möglichen Block der Gegenspieler vorbereitet zu sein.

IV. Didaktische Reduktion

Im Hinblick auf die Zielübung des frontalen Angriffsschlages wird in der vorliegenden Stunde auf den zustellenden Spieler verzichtet. Aufgrund der hohen koordinativen Anforderung an die Schüler, die Elemente "Schlagbewegung" und "rhythmisierter Stemmschritt" zu verbinden, wird innerhalb der Übungen des Hauptteils der Ball lediglich angehalten bzw. angeworfen. Der antizipatorische Aspekt des Timings bei einem zustellenden Spieler würde das Gros der Lerngruppe deutlich überfordern. 

Um einer koordinativen Überforderderung, selbst in der vorgesehenen Übungsreihe entgegenzuwirken, werden bereits im Aufwärmprogramm die o.g. Elemente immanent wiederholt.

Ein methodisches Hilfsmittel innerhalb der ersten Übungen stellt das Sprungbrett dar. Es verlängert die Flugphase der Schüler und erhöht somit die Zeitspanne zur korrekten Ausführung der Schlagbewegung. Darüber hinaus gibt es dem Schüler einen visuellen Anhaltspunkt zum Ablauf der Schrittfolge des rhythmisierten Stemmschritts. Da die Schrittfolge bei den Schülern noch nicht automatisiert ist, werden darüber hinaus vor bzw. auf dem Brett optische Markierungen positioniert, die einen weiteren Anhaltspunkt zur Schrittabfolge geben sollen. 

Die Übungen werden jeweils von zwei Gruppen ausgeführt, die sich je nach Körpergröße selbstständig zusammenfinden. Im Zuge dieser Gruppenfindung setzt eine weitere organisatorische Differenzierung an, derart, dass die Netzhöhe der Körpergröße angepasst wird (ca. 220cm bzw. 200cm).

Sollte sich während der Übungsabfolge ein großes Leistungsgefälle innerhalb der Lerngruppe zeigen, ist eine divergente methodische Differenzierung vorgesehen. Der schwächeren Gruppe wird weiterhin die Möglichkeit geboten, das Brett als Hilfsmittel zu nutzen. Die leistungsstärkere Gruppe wird im Übungsverlauf auf das Brett verzichten können. Im Verlauf der Übungen wird von dem "Anhalten" des Balles auf das "Anwerfen" übergegangen. Diese Vorgehensweise soll auf den o.g. antizipatorischen Aspekt der Folgestunde hinführen.

Aus diesen Gesichtspunkten lassen sich erwartete Lernschwierigkeiten und die adäquaten Maßnahmen ableiten:

Zu erwartende Lernschwierigkeiten . . .
geplante Maßnahmen:

. . . während des Aufwärmprogramms:

Die Schüler zeigen bei der ersten Übung (Trockenübung) motivationale Probleme
Die Übung wird von zwei sich gegenüberstehenden Gruppen ausgeführt, die gehalten sind, die Übung möglichst rhytmisch-synchron auszuführen (Wer kann . . . besser).

. . . während des rhythmisierten Stemmschritts:

die Schüler zeigen Probleme bei der Ausführung des rhythmisierten Stemmschritts
- immanente Wdh. im Rahmen des

  Aufwärmprogramms

- optische Hilfestellung durch Markierung der

  Schrittfolge

- Informationsgewinn anhand der Internetseite

Die Schüler springen nach dem Absprung nicht vertikal, sondern horizontal ins Netz
- Markierung der Landezone

- Informationsgewinn anhand der Internetseite

. . . im Zuge der Schlagbewegung:

Schlag mit angewinkeltem Arm
- immanente Wdh. im Rahmen des

  Aufwärmprogramms

- die Höhe des angehaltenen/ angeworfenen

  Balls wird nach oben variiert

- Informationsgewinn anhand der Internetseite

Der Ball wird zu flach abgeschlagen
- Einsatz des Sprungbretts zur Verlängerung

  der Flugphase

- Hinweis auf die nachklappende Hand-

  bewegung

- Informationsgewinn anhand der Internetseite

Darüber hinaus wird den Schülern je nach Lernfortschritt die Möglichkeit geboten, die innerhalb der Übungsabfolge adäquate Übung für sich auszuwählen.

V. Didaktische Legitimation

Im überarbeiteten Lehrplan für das Fach Sport ist die vorliegende Stunde im Bereich B der großen Ballspiele angesiedelt. Die Ziele und Inhalte werden im Hinblick auf die Sachkompetenz als einzuführende Technik des "Angriffsschlages" vorgegeben. Innerhalb der Klassenstufen 7-9/10 manifestiert, bewegt sich die Technik des frontalen Angriffsschlages auf dem Anforderungsniveau 2. Als Voraussetzung für das Erlernen des frontalen Angriffsschlages, wird vom Lehrplan "das gezielte Pritschen in das gegnerische Feld" (Anforderungsniveau 1) vorgegeben. Auf die vorgesehene immanente Wiederholung dieser Grundtechnik wird aufgrund der Komplexität der zu erlernenden Bewegungsmuster innerhalb der vorliegenden Stunde verzichtet. Eine Wiederholung dieser Inhalte wurde in den Vorstunden hinreichend gewährleistet.

Im Bereich der allgemeinen motorischen Grundlagen für die großen Ballspiele liegt ein Hauptaugenmerk der Stunde auf der Schulung koordinativer Fähigkeiten. Die Schüler müssen die erlernten Fähigkeiten "Schlagbewegung" und "Schrittrhythmus" miteinander verbinden und in eine Gesamtbewegung integrieren. Die antizipativen Fähigkeiten werden in den Folgestunden unter Zuhilfenahme eines zustellenden Spielers (Stellers) gefördert.

Einen besonderen Aspekt erhält die Unterrichtsstunde mit dem Einsatz des Computers als neues Medium im Sportunterricht. Im Hinblick auf die viel diskutierte Medienkompetenz sollen die Schüler einen Einblick über neue Möglichkeiten der Informationsbeschaffung kennenlernen und die gezielte Analyse von Bewegungsmustern unter Zuhilfenahme einer rechnergestützten Animation vornehmen. Die vorteilhafte Animation dient einer konkreten Veranschaulichung der besprochenen Bewegungsphasenmerkmale. Ein weiterer Informationsgewinn über die Erarbeitungsphase hinaus, bietet eine Internetseite, welche den Schülern während des Übungsverlaufs frei zugänglich sein wird.

Die vorliegende Unterrichtsstunde ist folgendermaßen in die Unterrichtsreihe eingebettet:

1. Stunde: Pritschen mit Richtungsänderungen

2. Stunde: Pritschen in variablen/ spielnahen Situationen 

3. Stunde: Pritschen als gezieltes Zuspiel ("Stellen")

4. Stunde: korrekte Ausführung der Schlagbewegung aus dem Stand

5. Stunde: Erarbeitung des Anlaufs (Dreischrittrhythmus und Stemmschritt)

6. Stunde: Schlagbewegung über das Netz mit ruhendem/ angeworfenen Ball

7. Stunde: Schlagbewegung über das Netz mit zugespieltem ("gestelltem") Ball

8. Stunde: Integration der Schlagbewegung in spielnahe Situationen.

VI. Methodenanalyse

Nach der Begrüßung der Klasse sollen die Schüler ein volleyballspezifisches Aufwärmen erleben. Volleyballspezifisch meint in diesem Zusammenhang die Aktivierung der im Volleyball beanspruchten Muskelgruppen, welche insbesonders die Extremitäten, die Sprungmuskulatur und den Schultergürtel betreffen. 

Die Aufwärmübungen berücksichtigen die in den Vorstunden thematisierten Sachverhalte der korrekten Technik der Schlagbewegung sowie des Dreischrittrhytmus der Anlaufbewegung mit Stemmschritt. Die Aufwärmübungen dienen neben der allgemeinen Aktivierung also einer immanenten Wiederholung bekannter Sachverhalte, welche als unbedingte Voraussetzung für die vorliegende Stunde anzusehen sind. 

Die erste Aufwärmübung ist eine direkte Wiederholung der Inhalte aus der Vorstunde. Sie beinhaltet eine ganzheitliche Ausführung des Anlaufs mit Stemmschritt und nahezu vertikalem Absprung. Die Übung wird ohne Ball ausgeführt, so dass motivationale Probleme auf Seiten der Lerngruppe erwartet werden können. Um präventiv auf derartige Probleme einzuwirken, wird die Übung in zwei sich am Netz gegenüberstehenden Gruppen durchgeführt. Mit dem Hinweis auf die Vorstunde, werden die Schüler die Übungsmerkmale wiederholen und eine gemeinsame Ausführung vorschlagen. Die Schüler wählen einen Wortführer der anderen Gruppe aus, welche auf sein Signal "links, rechts, links" (für Rechtshänder) den Stemmschritt gemeinsam ausführen. 

Nach Abschluss der ersten Aufwärmphase finden sich die Schüler in 2er- Gruppen zusammen. Die Gruppenfindung wird der Lerngruppe überlassen, da sich im Verlauf der Vorstunden Übungspartner "gefunden" haben. Eine Umstellung dieser Gruppen könnte von der Intention der zweiten Aufwärmübung ablenken. Diese besteht darin, die zweite Komponente des frontalen Angriffsschlages, die korrekte Schlagtechnik, zu wiederholen. Wie bereits in der ersten Übung, stehen sich die Schüler am Netz gegenüber. Die Partner "schmettern" sich den Ball, unter der Prämisse die Mittellinie zu treffen, indirekt zu. Diese Übungsform ist den Schülern ebenfalls aus den beiden Vorstunden bekannt, so dass keine Probleme zu erwarten sind. Die wiederholte Anwendung der gleichen Übungsform sehe ich als Voraussetzung für das Einüben der korrekten Schlagtechnik an. 

Die Aufwärmphase wird durch ein spezielles Strechtingprogramm beschlossen, welches die Schüler im Hinblick auf die im Volleyball beanspruchten Muskelgruppen selbstständig gestalten. 

Im Anschluss an das Aufwärmprogramm folgt die Erarbeitungsphase. Die Schüler werden zusammengerufen und bilden einen Sitzkreis vor dem Tor des Geräteraums. Mit der Fragestellung bzgl. der Inhalte aus den Vorstunden, wird auf die Integration der Komponenten rhythmisierter Stemmschritt und Schlagbewegung zum frontalen Angriffsschlag übergeleitet. Die Schüler werden anhand einer Computeranimation die Merkmale des frontalen Angriffsschlages erarbeiten, die Aspekte werden vom Lehrer an der Tafel fixiert.

Die Animation ermöglicht die Darstellung der einzelnen Bewegungsphasen. Der Vorteil in der Verwendung einer Computeranimation ggü. einer ebenfalls möglichen Videosequenz liegt in der freien Verfügbarkeit der Einzelbilder. Ein variables Vor- und Zurückschalten zwischen den Einzelbildern ermöglicht der Lerngruppe eine Veranschaulichung der Zusammenhänge zwischen den Bewegungsphasen. Die GIF-Animation (Programm "GIF Movie Gear") beschließt mit dem Ablauf der Gesamtbewegung als Animation.

Die Verifikation der an der Tafel fixierten Bewegungsmerkmale erfolgt über den Aufruf des Programms "Microsoft Internet Explorer". Im Rahmen eines HTML- Dokuments (Internet Format) sollen die Schüler die Merkmale der Angriffsschlagkomponenten mit dem Tafelbild vergleichen und etwaige Korrekturen vornehmen. Da die Schüler vom Lehrer angehalten werden, diese Aufgabe selbstständig durchzuführen, muss eine gewisse Vorerfahrung im Umgang mit dem Internetbrowser "Microsoft Internet Explorer" vorausgesetzt werden. Meiner Einschätzung nach erfüllt ein hoher Prozentsatz der Lerngruppe diese Anforderung. Mit Hilfe dieser Vorgehensweise kann der Verbalanteil auf Seiten des Lehrers so niedrig wie möglich gehalten werden

Die Verbalisierung der Technikmerkmale wird mit dem Hinweis beschlossen, dass die Schüler den Computer während der Übungsphasen als Informationsquelle nutzen können (und sollen). 

In der darauffolgenden Organisationsphase werden zwei Übungsstationen von den Schülern aufgebaut. Jede Station besteht aus einem Sprungbrett und einer quer-vorgelegten Matte. Wie oben angesprochen, dient das Sprungbrett einer Verlängerung der Flugphase, die Matte minimiert das potentielle Verletzungsrisiko auf der Sprungbrettkante.

Zur Beschleunigung des Aufbaus werden den Schülern Abb.7- entsprechende Grafiken präsentiert. Die aufbauenden Schüler werden vom Lehrer benannt. 

Die erste Übung während der Übungsphase stellt eine Integration der in den Vorstunden erlernten und wiederholten Komponenten der Anlaufschrittfolge sowie der Schlagbewegung dar. Neben der komplexen Anforderung beide Element zu verbinden, stellt die Aufgabe die Schlagbewegung im Sprung auszuführen ein neues Element dar. In diesem Zusammenhang kommt als methodische Hilfe das Sprungbrett zum Einsatz, welches die Flugphase der Schüler verlängert. Demgemäß haben die Schüler mehr Zeit sich auf die Ausführung der Schlagbewegung mit ihren besprochenen Komponenten zu konzentrieren. Eine weitere Hilfestellung besteht in einer optischen Markierung der Schrittfolge. Darüber hinaus wird die vorgesehene Landezone auf der Matte mittels Kreide eingezeichnet. Diese Maßnahmen sollen dem einzelnen Schüler helfen, seinen Anlaufschritt zu kontrollieren, sowie die angestrebte vertikale Absprungbewegung zu überprüfen. Korrekturhinweise seitens der Lehrperson sind als ergänzende Maßnahme zu betrachten. Im Rahmen der ersten Übung werden die Bälle über Netzhöhe angehalten. Diese Aufgabe übernehmen die Schüler selbst, respektive kranke Schüler (soweit vorhanden) um diese in den Unterrichtsverlauf zu integrieren. Nachdem der Ball von dem Angreifer geschmettert wurde, hat dieser die Aufgabe dem Ball nachzustellen um ihn erneut an sich zu nehmen. Der Ball wird dann dem jeweils Nächsten in der Reihe übergeben. 

Um die Computeranlage auf der schwimmbadnahen Hallenseite nicht zu gefährden, werden alle Übungsabläufe auf die gegenüberliegende Hallenseite ausgerichtet. Darüber hinaus schmettern die Schüler auf eine Mattenwand auf der gegenüberliegenden Seite der Halle. Von dieser tropfen die Bälle so ab, dass sie nicht zurück unter das Netz springen können und somit die nachfolgenden Schüler im Sprung gefährden. Im Hinblick auf diesen Sicherheitsaspekt wird eine Turnbank mit der Sitzfläche in Richtung Mattenwand positioniert, um eine weitere Barriere zu bilden. 

Im Rahmen der nächsten Übung setzt die erste Differenzierungsmaßnahme an. Diejenigen Schüler, die den Angriffsschlag mit angehaltenem Ball hinreichend beherrschen, können zur nächsten Übung übergehen, in welcher der Ball im Hinblick auf die antizipatorischen Aspekte der Folgestunde angeworfen wird. Organisatorische Veränderung sind nicht erforderlich, da die jeweiligen Schüler die Art der Ballpräsentation ansagen. Für diejenigen Schüler, die koordinative Schwierigkeiten bei der Umsetzung des Angriffsschlages haben, wird weiterhin die Möglichkeit geboten mit angehaltenem Ball zu üben bevor sie zu Übung 2 übergehen.

In Sinne der Niveau- bzw. Leitungsdifferenzierung (hier: motorische Lernebene) wird auch beim Übergang zu Übung 3 verfahren. Für die koordinativ stärkeren Schüler wird das Sprungbrett als Hilfsmittel entfernt und somit die Flugphase verkürzt. Zunächst wird wiederum mit angehaltenem Ball geübt, bis schließlich im Rahmen von Übung 4 der Ball nach Ansage angeworfen wird. Die Übergänge zwischen den Übungen werden bevorzugt durch Schülerdemonstrationen veranschaulicht. Lediglich die letzte Übung wird durch eine Lehrerdemonstraion eingeleitet. Diese höchste Lernebene der vorliegenden Stunde stellt bereits erhöhte antizipatorische Aspekte an den Schüler, welche das Timing erschweren. Im Hinblick auf die Übung des frontalen Schmetterschlages nach Zuspiel (vgl. S.8, Stunde 7) stellt diese Übungsform eine direkte Vorstufe der Zieltechnik dar. 

Die Übungsphase endet voraussichtlich auf verschiedenen Lernebenen der Schüler, welche die Komplexität des angestrebten frontalen Schmetterschlags verdeutlicht. In den Folgestunden wird die entstandene Leistungsheterogenität durch entsprechende Übungsintensitäten und -formen abgepuffert werden. Die Folgestunden stehen also unter einem konvergenten Differenzierungscharakter.

Zum Abschluß der Stunde werden die Schüler zusammengerufen und sollen sich bezüglich der Merkmale und auftretenden Schwierigkeiten des frontalen Schmetterschlages äußern. Sie sollen die Komplexität der Angriffstechnik erkennen, die sich auf automatisierte Bewegungsabläufe und antizipatorische Merkmale stützt. Die Schüler sollen erkennen, dass diese Gesichtspunkte einen hohen Übungsumfang bedingen, um zu einer perfektionierten Technik zu gelangen. 

Die Stunde beschließt mit einem Ausblick auf die nächste Stunde, die wiederum direkt auf den Sachverhalten und Technikmerkmalen der vorliegenden Stunde aufbaut.

VII. Anlagenverzeichniss

Anlage 1: Tabellarischer Stundenverlauf

Anlage 2: Handreichung Übungsaufbau

Anlage 3: Screenshot "GIF Movie Gear"- Animation

Anlage 4: Screenshots der HTML- Seiten zur Eigeninformation

Anlage 5: Diskette mit den verwendeten Bild- und HTML- Dateien.
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